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Verregnete Pflanzaktion für Jungbürger
Die Ortsgemeinde Sargans hat auch dieses Jahr wieder eine Baumpflanzaktion für volljährig gewordene  
Jungbürgerinnen und Jungbürger beim Pflanzgarten in der Rheinau durchgeführt. Die erschienenen  
Eingeladenen liessen sich vom Dauerregen nicht abschrecken und packten tüchtig zu.

von Hans Hidber

Sargans.– Wochenlang ein Tag sonni-
ger als der andere – und ausgerechnet 
am traditionellen Pflanztag musste der 
Wetterumschwung eintreffen (so will-
kommen er nach der langen Trocken-
periode für die Natur auch war). Nach 
der Begrüssung durch Ortspräsident
Heinz Lutz, der mit dem ganzen Ver-
waltungsrat präsent war, hielt Baum-
profi und früherer Rheinauchef Albin 
Willi unter dem schützenden Dach 
eine kurze Theorie über wichtige Punk-
te, die beim Pflanzen von Obstbäumen 
zu beachten sind. Unter anderem soll 
man das Wurzelwerk etwas stutzen 
und beim Einpflanzen die natürliche 
Bodenabsenkung berücksichtigen, da-
mit die Veredlungsstelle immer min-
destens 10 Zentimeter über der Erde 
bleibt: «Früher hat man die Bäume oft 
eher zu tief gesetzt.»

Aufgeräumte Stimmung
Dann gings zur praktischen Anwen-
dung. Angesichts des Dauerregens wur-
den – wie immer unter kundiger Anlei-
tung – weniger Bäume als sonst ge-
pflanzt. Nebst den Niederstämmern 
der Apfelsorte Ladina fanden auch 
zwei hochstämmige Pflaumenbäume 
ihre Heimat in der Obstplantage. Trotz 
der misslichen Witterung herrschte

unter den Beteiligten eine fröhliche 
Stimmung.

Ihr Einsatz wurde denn auch mit 
der Einladung zu einem feinen Nacht-
essen aus der Schlossküche belohnt. 

Bei dieser Gelegenheit erfuhren sie 
vom Ortspräsidenten viel Wissenswer-
tes über die Schlossgeschichte, den Be-
sitz und die Aufgaben der Ortsgemein-
de sowie deren Organisation mit den 

Ressortzuteilungen. Heinz Lutz ermun-
terte die Jungbürger und Jungbürge-
rinnen, aktiv am Geschehen und den 
Anlässen der Ortsgemeinde mitzuwir-
ken.

Grosse 
Entwicklung
Mitte November feiert der 
Berufswahlevent Geburts-
tag. Pioniere der Cobinet 
AG und der Berufs- und 
Laufbahnberatung haben 
ihn vor zehn Jahren 
ins Leben gerufen. 

Sarganserland.– Drei Personen waren 
es, welche für den Start des heute eta-
blierten Anlasses verantwortlich zeich-
neten. Kontakte zwischen der damali-
gen Stellenleiterin der Berufs- und 
Laufahnberatung Sarganserland, Ro-
salia Humm, und Vertretern der Cobi
net AG waren der Auslöser. Hanspeter 
Ackermann, Roland Bartholet und Jvo 
Bigger wurden sich zusammen mit Ro-
salia Humm einig, einen Sarganserländ
er Berufswahlevent auf die Beine zu 
stellen. Der Mangel an Lehrstellen und 
die Förderung von technischen Beru-
fen waren damals wichtige Themen. In 
Pionierarbeit wurden Lehrbetriebe zur 
Teilnahme bewegt und die Organisa-
tionsarbeiten an die Hand genommen. 

Schon der erste Berufswahlevent 
wurde ein Erfolg – klein, aber fein. In 
der Zwischenzeit ist der Anlass ge-
wachsen. Heute zählt er 50 Lehrfirmen 
und 80 verschiedene Berufe. Schritt für
Schritt war auch eine Professionalisie-
rung nötig, um den Event in dieser 
Grösse durchführen zu können. Alle 
zweiten Oberstufen des Sarganserlan
des werden mit einem Bus zum Anlass 
gefahren und dort auch wieder abge-
holt. Auch wurde der Veranstaltungs-
ort von der Mehrzweckhalle Flums in 
die Flumserei verlegt. 

Jubiläum wird gefeiert
Das Jubiläum «10 Jahre Sarganserlän
der Berufswahlevent» wird am Freitag-
abend gefeiert. Um 16 Uhr beginnt der 
Anlass mit einem Input von Lernen-
den sowie dem Rundgang durch die 
Ausstellung. Die Pioniere der Startpha-
se werden um 17.15 Uhr geehrt. Rosa-
lia Humm, Hanspeter Ackermann und 
Jvo Bigger werden in einem Talk über 
die Beweggründe für die Gründung
des Berufswahlevents berichten. Regie-
rungsrätin Heidi Hanselmann hält das 
Festreferat. Das Jugendtheater des Al-
ten Kino Mels, unter der Leitung von 
Romy Forlin, führt Szenen rund um die
Berufswahl auf. (pd)

Winterhilfe bleibt 
in der Region
Sargans.– Im Auftrag der für die Win-
terhilfe Sargans zuständigen Doris 
Kühne hat die Gemeindeverwaltung 
die Briefe für die Sammelaktion zuge-
stellt. Auf dem Einzahlungsschein ist 
neu die Adresse des Präsidenten des 
Vereins (Arbon) aufgedruckt. Dieser 
Umstand habe viele Personen verun-
sichert, wie es in einer entsprechen-
den Mitteilung heisst. Nach Auskunft 
der Bank sei das so erforderlich. Das 
Konto laute jedoch auf die Winterhilfe 
Sargans: «Mit den Spenden werden 
auch weiterhin nur ortsansässige Per-
sonen unterstützt.» (pd)

Unter kundiger Anleitung: Bei der Pflanzaktion wirken auch die Verwaltungsräte mit. � Bild Hans Hidber

Zwei Tage geöffnet

Offen ist der Berufswahlevent 
am Freitag, 16.  November, von 
8.30 bis 12 und von 13.30 bis 17 
Uhr. Am Samstag, 17.  November, 
ist die Ausstellung von 8.30 bis  
13 Uhr geöffnet. Der Anlass findet 
in der Flumserei statt. (pd)

von Guido Städler

Kunst ist Teil der Kultur – ge-
nauso wie feines Essen. In 
dieser Kombination hat 
das Walenstadter Museum-
bickel am Sonntag einen 

Kunstbrunch veranstaltet. Inmitten 
der Werke von Lotty Hutter, Luzia Hör-
ler und Felix Grossenbacher genossen 
die Besucherinnen und Besucher die 
kulinarischen Köstlichkeiten genauso 
wie das Gespräch mit den drei Kunst-
schaffenden. 

Kurator Guido Baumgartner ver-
stand es, den Dreien durch treffende 
Fragen persönlich eingefärbte Antwor-
ten zu entlocken.

Lotty Hutter kam durch Collagen 
zur Decollage. Verschiedene Materia-
lien und die Vielschichtigkeit faszinie-
ren sie. Hutter arbeitet im Bereich von 
sieben bis zwölf Schichten in die Tiefe. 
Damit erreicht sie in ihren Werken 
mehr Wirkung. Die Künstlerin liebt 

Farben. Sie verwendet vorgefärbte wie 
selbst bemalte Papiere. Sie steht auch 
für mehr Farbe im Leben. Jeder Schnei-
deprozess ist für sie spannend. Sie hat 
ihr Werk mit einer neuartigen Technik 
weiterentwickelt.

Luzia Hörlers Kleidergeschichte be-
gann vor drei Jahren, als sie in einer 
Ausstellung im Museumbickel von Su-
sanne Hauser eine 24 Meter lange be
blumte Stoffbahn erwarb. «Es war Lie-
be auf den ersten Blick», so Luzia Hör
ler. Sie sah in jeder Blume bereits Teile 
eines Kleides. Natürlich schuf sie nicht 
Kleider für das Museum, sondern für 
Frauen (und Männer) zum Tragen, le-
ger oder auf die Figur geschneidert. Zu-
sätzlich verarbeitete sie mit den Desig-

nerstoffen bzw. den Blumenmustern 
Unistoffe, die einst in der Weberei Wa
lenstadt entstanden waren. Beim Zer-
schneiden der Stoffe wurde sie immer 
mutiger. Auch Susanne Hauser war 
von den Ergebnissen begeistert.

Nicht unterkriegen lassen
Wegen einer Sehschwäche musste Felix 
Grossenbacher auf das Zeichnen und 
Malen verzichten. Durch diese Behin-
derung wollte er sich nicht unterkrie-
gen lassen. Mit der Collage eröffnete 
sich ihm eine ganz neue Welt. Dafür 
verwendet er vorgefärbte Papiere, ging 
später über ins Dreidimensionale aus 
Holz. Starke Konturen helfen ihm. Vor-
bilder waren Künstler wie Max Bill, Ma
tias Spescha oder Gottfried Honegger. 
Wenn sich seinem Augenlicht etwas 
entzieht, übernimmt seine Frau Clau-
dia diesen Part. Dank dieses Team-
works ist ihm das kreative Schaffen 
weiterhin möglich. Die geistigen He
rausforderungen paart er mit den 
handwerklichen. So bleibt er auch im 
hohen Alter fit.

Kunst aus der Nachbarschaft
Das Thema «Nachbar schafft Kunst» 
der Ausstellung bezieht sich auf die 
«Verwandtschaften» der drei Kunst-
schaffenden mit dem Museumbickel: 
Lotty Hutter besitzt ebenfalls in den 
ehemaligen Webereiräumen ein Ate-
lier. Eine Ausstellung und in der ehe-
maligen Weberei gewobene Stoffe 
dienten Luzia Hörler als Idee für ihr 
Kunstschaffen. Felix Grossenbacher 
wohnte in einem Loft neben dem Mu-
seum und arbeitete daselbst mit. Hut-
ter wie Grossenbacher haben im Rah-
men anderer Ausstellungen bereits 
hier Werke präsentiert. Verwandt-
schaft untereinander zeigen die drei 
Kunstschaffenden unter anderem 
durch ihre Arbeitstechniken mit Sche-
re und Cutter. 

Kurator Guido Baumgartner (links) befragt Kunstschaffende aus der Nachbarschaft: Lotty Hutter, Felix Grossenbacher und Luzia Hörler 
(von links) stehen Red und Antwort..� Bild Guido Städler

Miteinander verwoben
Unter dem Thema «Nachbar schafft Kunst» zeigen im Museumbickel Walenstadt 
drei einheimische Kunstschaffende mit gemeinsamer Schnitttechnik ihre doch  
sehr unterschiedlichen Werke.

Die ehemalige 
Weberei ist eine 
gemeinsame 
Schnittstelle.


